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578 WestVölker.

wovon das Volk selbst Le tavici genannt ist : nos illöä
( Armoricos ) Vocamus in nostra lingua LelevÄcioti $ h e<
semitaCentes* quoiiiam eonfuse loquuntur. Nennius ap.
Gate c. 23 1 falsch erklärende Einschaltung eines wahr¬
scheinlich hymnischen Interpolators ; Lelüni [ Letavi] in
der Vitä

_
S . Pauli episC . Leonens . ap . Boli . Mart . 2 , ilS;

butan Lidmc&inm , of Lidvictum , angels, Chron. zu den
J . SS5i 918 ( ed . Ingr . p . 109 . 131 ) . Diese Einzelnamen
sind allmälig der Benennung nach der Abstammung ge¬
wichen j und nöch nennt sich Breton 'et , Breionen, das
Volk , welches im weiten Belteblande einen Rest der al¬
ten Sprache zü retten ■, aus Britannien herbeikommetl
mufste;

B . Völker im westlichen Rheinlande.

Aus diesem Striche waren tnehrentheils die Scliaä»
ren ^ die Jornändes als Hülfsvölker gegen Attila imHö¬
rn erlleere nenrlt : his ( Romanis ) eliini ädfuere aüxüiares
Fiattci -, Sarmätae , Armoriciani , Liticiani, Bnr-
gundiories , SaxoheS , Riparii , Olibriones, *) |pon-
dam milites Romani, tune vero jam in numero auxiliario-
rum exquisit! , aliaeque nonnullae Celticae vel Gennani-
cae nationes . De reb . Get. c . 36 . Die Armoriciani d . i.
Armorici haben sich nach dem Berichte des Zosimüs un
Anfang des 5 . Jahrhunderts von der römischen Herr¬
schaft losgemacht ( 5 , 5 ) : xai o "yiu/ .ido tyog
sztQai FaXazuiv inatr/Juu Bq ezzo . vov g p iu fj ff « I-1f"
vai y. nxd xov1 . gov oepdg yXev iXeQtoodv
l/ .ßäXXovocu /.iev zotig

'
Fiouaiovg doyovxag , otxsLov os

xaz e§ovGiav noXLxf.vf.ia y.athazäacu
'
. (c . 6) : xai r] J u f

Bq fxxav Lag xai xwv iv KsXzotg eSvaiv
axaGig y.a !F öv tzvQdvvsi yoovov ö KcovoTtivrivoi
eyivfxo. Dafs Aetius die Armoriker für ihren AbiaU
durch die Alanen habe züchtigen lassen , meldet Cohstan-
tius ; Westarmorica ist bald darauf voii den Britainien
genommen worden ( S . Domhonii ) . Dafs sie seit ihrem
Abfall noch unter den Hülfsvölkern den Römern dienten,
erhellt aus Jornändes und Prokop . Letzterer nennt sie

*) ohne Zweifel allein richtig die zwei wichtigen CodA
Ambr . und Monac . in andern unrirhfig getrennt Äipario*
Jhnones, wie in den Codd . Vindob . und im Texte Murat . , * ■

parioli llrioiies cd . Lindenbr . Riparioli für Riparii istünform,
und steht nirgends.



Olibriones. 579

Nachbarn der Franken vor der Eroberung Galliens:
ervj ’yavov de Apßogvxpt - rdre cPa > ßaiw v arga-ti curat yeyevr\ßevoi . ov'

g dtf Pegßavoi xarrjxoovg
atpiGiv ÜHlovieg , uze o 116 go v g dvzag xal no/ . izeiuv
tjp tiyov nakai xataßctld rr« g , nooiGaG&at eIij'î owo
re y.cd navdrßßei noXeßrjaeiovzeg in uvzoiig rjeoav.B . Goth . 1, 12 . Da jedoch die Franken , ehe sie zum
letzten Zuge in das Westliche Gallien aufbrachen , bis zu
den Atrebatern reichten , so scheint es nicht , dafs der
freie armorische Verein sich weiter nach Osten verbrei¬
tete , als derselbe Völkerbund zur Zeit Caesars ( B . Gail.
7, 75 ) . In das Rheinland aber gehören die Olibriones
und Liticiani.

Olibriones ^ ein Name von kurzer Dauer , von
dem sich nur nothdürftige Spuren weiter auffinden lassen.
An zwei Stellen steht Gallia Belgic 'a mit fremdartigem Bei¬
satz im Geographen von Ravenna : ad frontem Frigonum . .
patria, quâ .; dicitur Francia Rhinensis , quae antiquitus Gallia
Belgitia Albbrites dicitur . 4> 24 ; item juxtapraelatamGalliam
Belgicam AloLroges (al . Asolriges) ponitur patria , quae dici¬
tur Burgundia . 4 , 26 . Aus den drei Lesarten dieses sonst un¬
bekannten Beinamens ergibt sich als das Wahrscheinlich
Richtige Alobriges, und stellt man diesen Namen zu
Olibriones , und erinnert sich des Wechsels zwischen a
und o in keltischen Eigennamen , so ist Olibriones leichte
Entstellung für Älibriones , Alobriones . Zur weiteren
Erklärung bietet Ptolemaeus Hülfe . Er gibt ( 2, 9 ) , eine
andere Benennung der Mosel , den Namen ‘

OßoLyyaq, *)womit Alobriones , Alobriges zusammengestellt , sich als
Praepositionalcompositum ( wie andere aus ar - , ambi - )erweist . **) Die Olibriones , oder richtiger Alobriges,
Alobringes sind die gallischen Bewohner des Moselthals,

*) Wie Saüconna des Arars , Tabula der Scaldis .
“
AfiQtxxtti[ ‘

AßQiyy.cis ?] schreibt den Kamen Marcianus Heracl . aus Ptol.
Mosella ist Diminutivform von Mosa (die kleine Maas ), wie Mur-
sella von Mursa . Der andere vielleicht eigentliche Name Abringa,
Obringa scheint abgeleitet aus dem kelt . aber , Mündung , Ver¬
einigung zweier Flüsse , den in den andern mündenden Flufs,den Nebenflufs des Rheins bezeichnend , im Gegensatz zur Maas,die ins Meer ausfliefst ? Caesar , der die , Mosel B . Gail . 6, 8 ZU
Bennen hatte , bezeichnet sie nur mit Humen.

* * ) Dasselbe al - scheint in au erweicht in alten Namen vor¬
zukommen , wie Ausucum Itiin . , bei Cassiodr Al '

suganUm , und
Paul . Diac . Alsuca ( ein Ort in der Val Sugaiia ) , - in Au - tissio -'
dorum ? Au -sapa ? Ist Al -cetium zu trennen ? ■' ■

3J*



580 Olihriones. Leli.

welche dem Beispiele der Ärmoriker folgend , und durch
die Verwirrung Galliens und die Nachbarschaft der Bur-
gunden und Franken begünstigt , sich im Anfang des
5 . Jahrhunderts von der römischen Herrschaft lossagten,
wahrscheinlich um das J . 418 , in welchem die Prae-
fectura Praetorii Galliarum von Trier nach Arelate ver¬
legt wurde . Auf diese passt der Beisatz des Jornandes:
qnondam mililes Romani , 1uuc verojam in immero anxilia-
riornm exquisiti. Als nach dem Abzüge des Attila aus
Gallien sich die Oberfranken des Mosellandes bemäch¬
tigten , hatte der neue Name der Olibriones wieder ein
Ende . Wohl nur durch Missverständniss setzt der Geo¬
graph von Ravenna in der einen Stelle Gallia Belgica
Alobrites der Francia Rhinensis gleich , die ihm im Vor¬
hergehenden auch das untere Rheinland bis zu den
Friesen umfafst , und wahrscheinlich aus ungenauer Be¬
nützung seiner Quelle . An einer anderen Stelle , wo das
Küstenland von Niederbelgien bezeichnet ist , wird der
Beisatz Germania hinzugefügt : ad partem autem occiden-
talem habens totus mundus finem Oceanum , qui tangit
Galliam Bclgicam Germaniam, quam modo , ut diximus,
Francorum possidet generatio . 5 , 28 . Waren in seiner
Quelle Gallia Belgica Alobriges und Gallia Belgica Ger¬
mania ( von äen salisclien Franken , die , es besetzt hiel¬
ten und auch Germani hiefsen ) sich als Ober - und Nie¬
derbelgien entgegengesetzt?

ln den letzten Jahrhunderten des Römerreichs wur¬
den von den römischen Machthabern mehrere Haufen aus
deutschen Völkern im linken Rheinlande in unbebauten
Gegenden angesiedelt , vorzüglich um sich derselben als
Hülfsvölker zu bedienen.

Iieti , ein deutscher yon den Römern in Laeh
umgeformter Name , hiliciani bei Jornandes , später in
Urkunden häufig Liii , *) Benennung einer eigenen Klasse
yon Höi ’igen unter den Deutschen , die zwischen den

*) Leii also mit kurzem e , wie Venedi aus Winidi , bei

Jorn . Liiticiani Codd . Ambr . Monac . ( vulg . ungenauer Littß?1
mit der Ableitungssilbe der Namen röm . Hülfsvölker wie Ar-

moriciani Cod . Mon . (vulg . Armoritiani ) , Germanicianfi Teutoni-
ciani ) Laetus, wie bei den übrigen Lateinern , auch bei Amin - 21»

13 , dann 20, 8 , wo lecti in den ältesten Ausgg . , entstellt aus Laeti

( von Vales . Leti corrigiert ) , und wohl auch ( 16,11 ) Laeti (VUJS*
/ ff£/i ) barbari afltempestiva furta solertcs , welche im J . 357 Lll£" u"

nuni überfielen ; treuer Zosim . Azioi. Es ist das Adj . ahd. laz

(wie der alte Name Sitones später Sazzon ist , und Seiuflönes

-# o-
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Leibeigenen und Freigebornen in der Mitte standen.
Ohne Zweifel waren die Leti Individuen dieser Klasse,
welche die Ihrigen verliefsen , in den Dienst der Römer
übergiengen , und jenseits des Rheins eine neue Hei-
math fanden . Darum schreibt Julian bei Ammianus 20,
8 : equos praebebo curules Hispanos et miscendos genti-
libus atque scutariis adolescentes haelos quosdam , eis
Bhenum editam barbarorum progeniem , vel cerie ex de-
dititiis , qui ad nostra desciscunt. Sie konnten darum aus
verschiedenen Völkern stammen ; auch wurden sie in ver¬
schiedenen , jedoch meistbelgisclien , Gegenden angesiedelt.
Zuerst sind die haeti Franci, im Gebiete der Nervier und
Trevirer , wohin sie Kaiser Maximianus verpflanzte , erwähnt
vonEumeniusimPanegyr . Constantio Caes . diet . (296) , c . 2i:
luo , Maximiane Auguste , nulu Nerviornm et Treverornm
arva jacentia haetus postliminio restitutus et receptus
in leges Francus exeoluit . Laeli Franci und haeti
Nervii kennt auch die Notitia dignitatum unter den rö¬
mischen Hiilfsvölkern ; aufser ihnen noch mehrere Hau¬
fen aus anderen Völkern und Gegenden , darunter , wie
es scheint , auch keltische , denen derselbe Name gege¬
ben wurde ( p . 2006 ) : Praefectus haetorum Teuto-
nicianorum , Carnunto Senoniae Lugdunensis . Praefectus
haetorum Batavorum et genlilium Suevorum, Bajocas et
Constantiae Lugdunensis secundae . Praefectus haetorum
genlilium Suevorum , Cenomannos Lugdunensis tertiae.
Praefectus haetorum Francorum, Redonas Lugdunensis
tertiae . Praefectus haetorum Lingonensiuui, per diversa
dispersorum Belgicae primae . Praefectus haetorum Aclo-
rum, Epuso Belgicae primae . Praefectus haetorum Fervio-
rum, Fanomartis Belgicae secundae . Praefectus haetorum
Balavorum Nemetacensium, Atrebatis Belgicae secundae.
Praefectus haetorum Baiavorum Conlraginensium , Novio-
mago Belgicae secundae . Praefectus haetorum genlilium,
Remos et Silvanectas Belgicae secundae . Praefectus hae¬
torum hagensium, prope Tungros Germaniae secundae.
Praefectus haetorum genlilium Suevorum, Arvernos Aquita-
niae primae . Die den übergegangenenLiten angewiesenen
Landschaften hiefsen terrae haeticae ( Cod . Theodös . ) .
Zosimus nennt sie ein galatisches Volk , das heifst wohl
nur in Gallien wohnende Leute , und gibt die Nachricht,
dafs der Kaiser Magnentius ein Barbar , der bei ihnen

spater Samnon , Samanon wäre) , unser lafs , lässig , im Gegen¬
sätze zum Freien , Vornehmen , der im deutschen Alterthumie
ein Schneller , Flüchtiger ist . Vgl . Grimms Keclitsalterlh . 505 ff.



582 Chamavi, Attuarn,

die römische Kultur sich aneignete , also ein Deutscher
gewesen sei (2, 54) (

= Mayvsvnog ykvog fiep ehcwv and
ßagßagwv , f.tsroir . i] Oag de elg ylerovg , e & pog r <x-
kavixdv, ncuddag %rjg AmLvwv i-ieruoydv.

( liaiimvi , Attuarii . Nach Maximian ist von
Constantius bekannt , dafs er nach seinen Kriegen gegen
die Niederfranken deutsche Haufen ins römische Gebiet
verpflanzt habe . Davon sein Lobredner Eumenius c . 21:
sicut tuo , Maximiane Auguste , nutu Nerviorum et Tre-
verorum arva jacentia Laetus . . Francus excoluit : ita
nunc per victorias tuas , Constanti Caesar invicte , quid-
quid infrequens Ambiano et Bellovaco et Tricassino solo,
Liingonicoqne restabat , barbaro cullore revirescit. Frie¬
sen nennt neben den fränkischen Völkern der Redner
als die neuen Ansiedler in noch öden gallischen Strichen
(c . 8) : neque illae fraudes locorum , nec . . perfugia sil-
varum barbaros tegere potuerunt , quominus ditioni tuae
divinitatis omnes sese dedere cogerentur , et cum canju-
giis ac liberis , celeroque examiue necessitudimm ac re-
rum suarum ad loca olim deserta transirent, ut quae for-
tasse ipsi quondam depraedando vastaverant , cvlla red-
derent serviendo . (c . 9) : arat ergo nunc mihi Chamavus et
Brisius et ille vagus , ille praedator exercido squalidus
operatur et frequentat nundinas meas pecore venali , et
cultor barbarus laxat annonam . Von friesischen Ansied¬
lungen haben sich in den bezeichneten Strichen keine
sicheren Spuren erhalten ; fränkische im nördlichen Gal¬
lien im Gebiete der Ambianen , Bellovaken , Tricassen,
Wenn dahin solche verpflanzt waren , haben sich wohl
bei der Eroberung des Landes durch die Franken wie¬
der mit den Ihrigen verbunden . Aber im alten Gebiete
der Lingonen , an den Flüssen Vincenne , Tille und der
Saone bis zu ihrer Vereinigung mit dem Doubs , werden
noch in späterer Zeit in besonderen nach ihnen benann¬
ten Gauen Chamaven und Attuarier genannt , die wohl
zu keiner anderen Zeit dahin gekommen sind , als zu
Ende des 3 . Jahrhunderts durch Constantius Chlorus.
Der heilige Widrad , der begüterte Stifter und Abt des
Klosters Flavigny ( 1 . Hälfte des 8 . Jahrh . ) , vertheilt in
seinen beiden Testamenten unter vielen andern auch
seine Besitzungen in den Landschaften der Attuarier
und Chamaven ( Mabill . Acta Sanctor . Ord . S . Bened.
Saec . 3 . 1 , 684) : in pago Commavormn Stolingus et Mace-
reas , . . in pago Ammaviorum Cariniacum et Casellas,
in pago Portinse Aviciacum et Puscionem , in pago AlM-
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dfiorvm Fusscssionem . , , (p . 68$) : et in pago Aljioaria-
Tltm Hicio et Blandoniaco et Colanjca , in pago Ama-
Vorum. Fraxino . , . (p . 686) : similiter et in pago Athou-
riorum Yedis - vineas , Yoguntias , Luco , Sagoneco . , . (p . 639) :
in pago Belnisge Sineaineas et Matronecum , in pago
Athoariorum Flexo et Blandonero, #) in pago Anioeorum
Jüacerias et Fraxino seu Carimaco [Cariniaco ] et Casel-
]as . **

***)

) Des Gaues der Attuarier geschieht noch öfter
Jleldung im Chronicon Besuense : illustris vir Amalga-
rius tempore ducatug sui in loco Fonte -Besua nuneupato,
in pago Alloariense , monasterium construxit . d’Aehery
2, 402 ; quod Amalgarius monasterium nuncupatumFontem-
Besuam ,

*##) in pago Attoariorum, aedilicasset » Charta
Chlotar» regis de a . 6Q8 - ihid . ; res juris sui sitas in pago
Aloariense in loco , qui dicitur Bustellus, . . campum unum
situm in pago Aloariense , in villa quae dicitur Maiascus.
p . 407 ; campnm unum , qui est sitas in pago Atpuriornm in
villa Auxiliaco et habet terminationes , . . de alia fronte Yin-
Cennam fluvium percurrentem , p . 408 ; mansum unum , qui
est in pago Aloariensi in villa « quae dicitur J,ucus Me¬
dianus, et habet terminationes de una fronte Thilam flu¬
vium orocurrentem , de alia fronte Stratum publicam , , .
partem de vinea quadam sita in pago Alouriorum in villa
Novo-vico . p . 409 ; mansum unum , quod situm est in pago
Atoariomm in villa quae dicitur Pon tos . . . res proprii
juris sitas in pago Atoariorum , in loco qui dicitur Vi-
varius , ipsam viaelicet villam Viver : , appellatam et quid-
quid ibi adjacet . p . 410 3 in comitatu Aloariense, loco

nuneupato Nova-villa . p . , 414 ; deserta cujusdam solitu-
dinis in territorio Al Uatensiurn, juxta flumen Ararim
posita . Urkunde yom Bisch . Jocerannus vom J . 1119,
p . 451. Im Cbronicon S . Benigni ist genannt ein Hugo
Altoariorum Comes (d’Aehery 2, 381) . Capital . Karoli II.
a . 853 , Pertz 3 , 426 : in comitatibus Isembardi , Augustu-
duno scilicet , Matisconense , Divionense , Cabillone , lla~

*) Bei den Hattuariern ; Hicio , sonst Icium , Is sur Tille.

Blandoniaco und Blandonero [ Blandoneco ] , vielleicht der an¬
derswo Blaniacum genannte Ort , Blagny an der Vincenne . Vc-
dis -vincas , sonst Vetus -vineas , Viesvigne bei Beze . Lucus , Lux
an der Tille . Sagoneco , Saquenay . Voguntias , Vonge ? Co¬
lonica , Colonge?

**) Nach Mabillons Angabe Maizieres , Fresne , Chaselle,

Charny , die beiden letzten über der Mündung des Doubs an
der Saone.

* **) Beze an der Quelle des gleichnamigen Flüfschens.



584 Warasei y Scudingi.
tuariis, et in Tornedriso , et in Belniso . Seltner wirdferner der Landschaft der Chamaven gedacht , und wäh- irend der Volksname ihrer Nachbarn sich unveränderterhalten hat , ist der ihrige in ihrem Gaunamen , pagusAmaus , Emaus , fast unkenntlich geworden : in villam
pagi Amausensis , quae Campus Vellii dicitur . HericiMonachi mirac . S . Germani episc . , Boll . Jul . 7 , 279;Elischowe , Warasch , Scudingum , Emaus, Basalchowa.
Theilung von 870 , Pertz 1 , 489 . 3 , 517- Ebendaselbst,in der Theilung vom J . 839, steht der Gau in der Rich¬
tung von Süden nach Norden zunächst über dem Gau
von Chalons vor den Hattuariern ( 1 , 435 - 3 , 373 ) : alte-
ram partem Burgundiae , id est comitatum Genavensem,comitatum Lugdunensem , comitatum Cavallonensem, comi¬
tatum Amaus, comitatum Hatoariorum, comitatum Lingo-nicum , comitatum Tullensium , et sic per decursum Mosae.

Warasei . Scudingi . den Chamaven und
Hattuariern gegenüber , auf dem Abhänge des Jura zur
Saone genannt , deutsche Namen , die offenbar einzelne,
später eingewanderte , vielleicht wie ihre Westnachbarn
von den Römern dahin verpflanzte Völkchen bezeichnen,und nicht für blofs burgundische Gaunamen gehaltenwerden können . Die Warasei werden zuerst erwähnt
von den alten Verfassern der Vitae S . Eustasii , Agih,
Salabergae . An die Ufer des Doubs setzt sie der Ver¬
fasser der Vita S . Salabergae ( Boll . Sept . 6 , 522 ) : Eu¬
stasius ad Luxovium regressus est . Deinde ad Wara-
scos , qni parlem Sequanorum >provmciae et Duvii nmtus
fiuenta ex ulraque ripa incokmt, pergit . Später ist ihr
Name zum Gaunamen geworden , Wurascum in Urkunden
und Legenden , wie in Adsonis Vita S . Waideberti ap - Boll.
Maj . 1 , 281 : in pago rusticorum usu Warascum nuncu-
pato . Südwärts , wo der Salzort Salins , lag die Land¬
schaft Scodinga , Scudingum : in archiepiscopatu Bisunti-
censi est quaedam regio nomine Scodinga,, in qua est
vallis Romano itineri pervia , quae Salinis bene suo sibi
nomine dicitur , eo quod sal ibi sufficienter conficiatur.
Vita S . Anatolii , Boll . Febr . 1 , 359. Der Landscharts-
name ist wieder aus dem Volksnamen geworden , der
bei Fredegar steht (c . 24) : defuncto Wandalmaro duce
in pago Ultrajurano et Scolingorum. Und noch un
Chromcon S . Benigni , d’Achery 2 , 390 : quidam m“ e

.
s

Rotbertus dictus tradidit sancto Benigno omnem haeredi-
tatern in Scodingiis villa Sesilliis . Beide Gaue sind nn
den benachbarten aufgeführt : Elischowe , Warasch , Scvr
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dingum , Emmis , Basalchowa ; in genauerer Folge von
Süden nach Norden : partemque Burgundiae , . . deinde
orientalem atque aquilonalem Rhodani partem usque ad
comitatum Lugdunensem , comitatum Scudinginm , comi-
tatum Wirascornm, comitatum Portisiorum , in den Thei-
lungen . von 839 und 870 , bei Pertz 1 , 435 . 489 .. .5, . 373.
517 . Für die Nachweisung der Abkunft dieser beiden
Völkchen fehlen so sichere Berichte , wie für die der
Chamaven und Chattuarier . Von den Warasken theilt
wohl die Sage , dafs sie von Osten gekommen , sich von
den Burgunden ihre Sitze erkämpft hätten , Egilbert mit
in der Vita S . Ermenfredi ( scr . ante a . 752 ) : (.Eusta¬
sius ) progrediens Warescos ad fidem domini nostri Jesu
Christi convertit , quiolimde pago , quidicitur Stadevanga,
qui situs est circa Regnumflmnen , parlilus Orienlis fuerarit
ejecti , quique contra Burgimdiones pugnam iniertml, sed
a primo certamine terga verteiltes , deliinc advenerunt,
atque in pugnam reversi , victores quoque effecti , in eo-
dem pago Warescorum consederunt. Boll . Sept . 7 , 117.
Aber wie diese Angaben zu deuten ? Ein pagus Stade-
Vanga findet sich meines Wissens sonst nicht ; doch .lälst
sich circa Regnum fiumen ( Flufs Regen ) als richtige
Schreibung behaupten gegen die Lesart circa Rhenilm
einer zweiten Hs . ; und dann sind die Warasci die al¬
ten Nai ’isci , Vai ’isti ,

*) oder als Bewohner eines einzel¬
nen Gaues eine Abtheilung derselben , und sind von den
aus Beheim ziehenden Baiern vertrieben worden ? Aber
eine kleine Abtheilung siegreich im Kampfe gegen die
mächtigen Burgunden ? Desungeachtet liegt wohl dem
Berichte Egilberts , der noch weiter Geschichtliches in
sagenhaftem Gewände gibt , eine Tliatsache zu Grunde,
die vielleicht aus älterer Zeit , als die Sage selbst an¬
deutet , im Andenken erhalten , und später mit Zusätzen
vermehrt , dieselbe wäre , die Dio Cassius aus der Zeit
des Markomannenkriegs meldet ( 71 , p . 1189 ) : xoci oi
Naq tarai zaXcunioQqoctvzes XQigyßXioi uf.ia rjvzouo-
Xqaav , y. ai yrjv ev xfjr [ (.iEzeQ <f e. Xaßov. Und wenn
dem so , könnten die Scudingi , Scotingi (von altn . sküta,
liburna ? ) ein friesisches Schiffervölkchen gewesen sein,
die mit den Chamaven und Chattuariern gekommen , nach-

*) Auffallend , dafs auch die beiden Hss . der Lebensbeschrei¬
bung Egilberts in der Schreibung des Namens mit . sc und st
schwanken , die eine Waresci , die andere wie Ptol . Waresti
schreibt . Doch erhält hier nur die erste durch das häufig ge
nannte Warascum , IVarasch Bestätigung



586 Raeti . Eremit .,
dem die nördlichen und westlichen Striche schon besetzt
waren » ihre Sitze unter den VVarasken erhalten hätten?

C, " Völker , an den Alpen,
Kiicli » Auch die verbreiteten Namen der Alpen,

ariwohner, schon ünter der Römerherrschaft selten mehr
genannt , haben nach dem Einbrüche der Nordvölker
aufgehört , oder sich nur in uneigentlichem Gebrauche,
auf die Einwanderer übergetragen , erhalten, Nur in
den .Thälern des Hochgebirges hat sich die Ursprung,
liehe Bevölkerung mit ihrer Sprache ( zwar nicht der
alten einheimischen , der keltischen , sondern der wäh,
re ml der römischen Herrschaft herrschend gewordenen)
von den neuen Völkern abgesondert behauptet, und seihst
noch längere Zeit ihre alten Namen bewahrt, An den
‘
Quellen des Rheins werden lange noch Raeten genannt,ihr , Thal pagns Betia , comifalus Bhetiae, nach dem
Hauptorte Chur und der undeutschen Bevölkerung *') auch
Churewala : in villa quae dicitur Raitinis , in pago Relia,
quod“ alio nomine Churewala appellatur. Neugart n . 55a
(a. 885 ) ; in comitaln Bhetiae Quadrauedes , Meilis , Se-
nouic , Ensline , Nezudra , Cise , Vallis Drusiana , Cam,
pessia , . n . 762 (a . 972 ) . Auch Paulus Diaconus weifs.
nur im Gebirge Raeten ( 2, 15 ) ; inter Alpes , in quibus
proprie Bhaeti hahitare nusamlur.

Breuilf . Im Gebirgsthale des Inns erhielt sich
unter seinem alten Namen das tapfere Völkchen der
Breuni . Sie scheuten sich nicht, selbst gegen die mach,
tigen Gothen Räubereien zu begehen , und Theodench
gab dem Dux von Raetien Befehl , gegen sie zu verfah¬
ren : Servato Duci Rhaetiarum Theodoricus rex. . . Q ua"
propter* Maniarii supplicatione commoti praesentibus te
affamur oraculis , ut si revera mancipia ejus Brcones ir-
rationabiliter cognoveris abstulisse , qui rnilitaribus oln-
ciis assueti , civüitateni premere dicuntur armati , et °y
hoc jugtitiae parere despiciunt , quoniam ad bella Martia
semper intendunt , dum nescio quo pacto assidue dnw-
cantibus difficile est morum custodire mensuram , . • P°"
stulata facies sine intermissione restitui , Cassiod . Vanan

*) Cf . Ekkehard ! Casus S . Gail! : ille , quod risum multis
jnoverat , Jthelianus et minus Teulonus: Cotilf erro responrti,
idest : Deus adjuvat domine ! Pcrtz 2 , 113 j arridens ei bön man
habere romanisce dixit . p . 140.
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I , ,11 . Auf seiner Reise über die Alpen nennt sie über
den Baiern Yenantius Fortunatus : Dravum Norico ; Oe,
num Breonis , *) Liccam Bojoaria transmittens . , Praef . ad
lib . 1 . Jenseits derselben führt er zum Heiligthüin Va-
lentins (bei dem Castrum Magies , M’

ays bei Meran , Aribo
Yita S . Corbiniani c . 59 ) sein Buch de Yita S . , Martini,
das er auf demselben Wege nach Italien zurückscbickt;

Si vacat ire viam , neque te Bajoarius obstat,
Qua vicina sedent Breonum loca , jerge per Alpem,
Ingrediens fapido qua gurgite volvitur Oenus,
Inde Yälentini benediqti templa require.

Dafs sie unter den Baiern standen , erhellt daraus , dafs
diese zu Anfang des 7- Jahrhunderts jenseits derselben
schon mit ' den Slawen kriegten , und unter Grimoald die
Grenzen zwischen den Langobarden und Baiern bei
Meran lagen . Bei Aribo sind sie als Yallenses ( Bewoh¬
ner des Innthals ) bezeichnet und erscheinen noch als
Romanen : cum autem venissent partibus VuUemwm cum
sancto corpore ejus , quidam nobilis Bomanus, nomine
Dominicus , Breonemium plebis ciyis , magnis vexatus fe-
bribus , , . pristinae sanitati restitutus , Yita S . Corbiniani
c . 35 . Daraus und aus den in Urkunden verkommenden
undeutschen Ortsnamen des gesammten Innthals folgt,
dafs dort das Romanische lange herrschte , das später
nur in dem obersten Theile desselben , dem Engadin,
sich behauptet hat . **

***)

) Das letzte Mal nennt ihren Na¬
men Pregnarii , d . i . Breunarii ,

###) eine Urkunde vom
J . 828 bei Meichelbeek n , 532 : Ego Quarti nationis No-

*) Briones schreibt Paul , Diae . 2 , 13 , wo er von dieser
Reise berichtet , und 4, 4 : in regione quoque Brionum sanguis
de nubibus iluxit,

*#) Das Romanische auf diesen Gebirgshöhen hat die beiden
Hauptdialekte , das Ladinische in Ober - und Niederengadin , und
das Romanische an den Quellen des Rheins , das wieder zerfällt
in die Mundart der Ebene und des Oberwaldes (Surselva ) , Von
letzterer sagt Hormayr , Gesch . v , Tyrol 1 , 125 ; „ dieser sursel-
visehe Dialekt der romanischen Sprache ist allem Yermutlien
nach der reinste und echteste , der treuste Rest der hetruski-
sehen Sprache . “ Lassen wir das Hetruskische bei Seite ; aber
fragen liefse sich , ob diese romanischen Sprachentwicklungen
nicht keltische Bestandteile bewahrten.

***) Wie Anagnia für Anaunia ; kaum wird man den Namen
für verschrieben aus dem bekannteren Baguariorum erklären
wollen . Der Name des Uebergebers ist romanisch . Aus dieser
Form Pregnarii , Brcgnarii scheint die Benennung des benach¬
barten Gebirgsrückens , des Brenners , entstanden.
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ricorum et Pregnariorum dono Deo et sancto Candidoad Intiha monasterio propriam hereditatem meam.
Worici . Dem Beispiele anderer Keltenvölker inNordwest folgend versuchten auch die Anwohner' der

Ostalpe 'n die römische Herrschaft abzuwerfen . Abernur ihre Niederlage durch Aetius wird berichtet : (Ae-tius ) post Yitliungos et Norica bella, subacto victor Yin-delico . Sidon . Apollin . Carm . 7 , 255 ; Juthungi per eumsimiliter debellantur et Nori. Idatii Chron . acf a . Va¬lent . VI . ( 450 ) , Rone . 2 , 25 ; und zum darauffolgendenJahre : Aetius dux utriusque militiae Noros edomat re-
bellanles. Bald darauf ist unter den weströmischen Gesaiul-.ten an Attila genannt bei Priscus ( ed . Bonn . p . 185 ) :
IlQif.iovzog zfjg NcoQiy. (ov aQ % u) v / cJptxg ; bei Pro¬
hop stehen noch über den Sawegegenden (B . Gotli . 1,15) :
li .ttQviotzey . ai Novq iy. oL Darauf sind die südöst¬
lichen Abhänge der Alpen , das Land der Norici und
Carni , vorher von den umwohnenden Deutschen besetzt
oder geplündert , nach ihrer Entfernung den nachrücken¬
den Slawen in die Hände gefallen , den Baiern die nörd¬
lichen Umgebungen des Gebirges . Von Resten der frü¬
heren Bewohner in den Gebirgsthälern auf der Nord¬
seite geschieht später noch Meldung : praefatus dux
( Theodo ) tradidit Romanos et eorum tributales mansos
LXXX inter vestitos et apsos , commanentes in supradicto
pago Salzburgoense per diversa loca. Simul etiam jam
latus dux tradidit in pago Atragaoe secus torreutem
Fecchilesaha Romanos et eorum mansos tributales V
inter vestitos et apsos . . . Tradidit praedictus dux ( Tas¬
silo ) in pago Salzburcgaoe villula nuncupante Campus
Romanos cum mansos tributales XXX . . . In jam ebeto
pago Salzburgense in loco qui dicitur r/ico romanuco.
Indic . Arnonis , Juvav . p . 21 . 25 . 24 ; omnes res propne-tatis suae quas liabuerunt in vico Walchsdorf romanuco.
Cod . traditt . ibid . p . 40. Noch eine Zeit lang lebt aer
Name Norici in Urkunden und historischen Schriften,
aber in ungeschicktem Gebrauche zur Bezeichnung der
Baiern , die nur einen kleinen Theil der alten Provinz
in Besitz nahmen.

Sette
' Commimi . Von einer alamannischen

Ansiedlung jenseits der Alpen nach der Niederlage lhtes
Volkes ' durch die Franken , unter dem Schutze des Gs ■
gothenkönigs , spricht Ennodius im Panegyricus an Tneo-
derich ( Sinn . p . 1610 ) : quid quod a te Jlamamme ge-
nerulilas inlra Ilaliae terminos sine detrimento llomäna
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possessionis inclusa est ? cui evenit habere regem , post-
quam meruit perdidisse . Facta est Laliaris custos im-
perii semper nostrorum populatione grassata . Cui feli-
citer cessit fugisse patriam suain, nam sic adepta est soli
nostri opulentiam. Von Aufnahme flüchtiger Alamannen-
haufen schreibt Theoderich selbst an Chlodwig : motus
vestros in fessas reliquias temperate : quia jure gratiae
merentur evadere , quos ad parenlum veslrorum defen-
sionem respicitis confugisse. Estote illis remissi , qui no-
slris ßuibus celautur exlerriti. Cassiod . Variar . 2 , 41.
Weiter gibt keine Schrift Nachricht von Alamannen in
Italien . Aber noch wohnt an den äufsersten Voralpen
gegen das adriatisehe Meer, am oberen Laufe der Brenta,
ein Völkchen, bekannt unter der Benennung he Seite und
Iredeci Communi welches rings von romanisch redenden
Nachbarn umgeben , noch die deutsche Rede bewahrt.
Der Mangel an sicheren Nachrichten von anderweitiger
Abstammung dieser Ansiedlung , und der offenbar ober¬
deutsche Charakter ihrer Sprache gibt als Nächstes , sie
für die Nachkommen der von Theoderich geschützten
Alamannen zu halten. *)

GrOtSClieei *« Eine Schwabenkolonie , scheint
nach alten Berichten , liefse sich an der Sawe finden.
Dort nennt 2ovdßoi neben 2laxioi Procopius de bello
Gotli . 1 , 15 : vneqS 'E de avrwv ( Bsveikov ) 2iax . ioi %e
xai 2 ov « ß oi ( ov% ot Wgdyyiov xairpooi , cclXa nagd
tovtovq exegoi ) ycogctv %qv peadyeiov eyovai . xai vneg
iovtov g Kdgvioi re xai Novgixoi tögvvxai. Sonst ist
nur der Name des Landes genannt : ex ifjjv äficpi 2 ova-
ßiav yiogLwv. . ßAaivdgiog apcpi rrjv 2 ov aßLav ye-
vojxevog. id . 1, 16 ; Universis Provincialibus et Capillatis,
Defensoribus et Curialibus in Suavia consistentibus . Cas¬
siod . Var . 4) 49 ; possessores idoneos Buaviae. 5 , 14 j

*) Ihre eigenen Angaben , dafs sie Abkömmlinge der Kim¬
bern , oder dafs sie Niederdeutsche aus der Gegend von Köln
seien ( Ilormayrs Gesell , v . Tyrol 1 , 136) sind unhaltbar . Man
könnte noch verfallen auf die ßrenti des Paulus Diac . 2 , 5 , diese
an der Brenta , welchen Namen zuerst Venantius Fortunatus
nennt , suchen , wie die Medoaci des Strabo (5,p . 216) amMcdoacus,
welches der alte Name desselben Flusses ist , und die Deutschen
der sette Communi für Heruler erklären . Allein abgesehen,
dafs in diesem Falle niederdeutsche Formung ihrer Sprache zu
erwarten wäre , ist der Name Brenti für verdorben zu betrachten
und statt Sinduald Brentorum rex zu lesen Erulorum rex , wie
er sonst immer keifst (S . 484) .
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universis Possessoribus in Sttavia constitutls . 6 , 15 ; ad
Dalmatiarum atque Suaviae provincias . 9 , 8 . Wie will*
kommen sind Deutsche in der Nähe , in Gotschee und
der Umgebung südöstlich vom Zirknitzersee , noch mitten
unter Slawen . Diese hält sogar für Schwaben , nur offen*
bar falsch für die Schwaben Hunimunds , die mit den
Ostgothen kriegten , Lazius de migr . gent . p . 363 : Quaedeclarant , Justiniano adhuc imperante Suevos ditionem in
Liburnia habuisse , interque Dravum SaVumque amnes et
Istriam rerum fuisse potitos . Imo adhuc nostra tempe*state et reliquias et posteritatem superesse constat , etsi
a Slavinis in angustias redactam , locotjue urclo ac nmo*
rosö Gotschee conclusäm , , ubi oppidulum cum paucis ca*
stris , multisque pagis manet , quorum incolae in medio
Slavinorum non solum Germanicam sonant , Verum etiaffl
Suevicam prortunciationem praeferunt . Fügte man dazu
die Nachricht , dafs Yaiihius mit seinen Sueven Lände*
reien in Pannonien erhielt ( rl 'ac . Ann . 12 , 30 ) , so ergäbe
sich eine stattliche Genealogie der Gotscheer . Allein
auch angenommen , diese Sueven hatten an der südlich¬
sten Grenze von Pannonien und noch darüber hinaus
ihre neuen Sitze erhalten , wie wäre möglich , dafs der
doch weniger zahlreiche Haufe durch so lange Zeit , un¬
ter der RÖmerherrschaft , in dieser von so vielen Völker¬
zügen übei -flutheten Gegend , sich in solcher Abgeschlos¬
senheit und Selbstständigkeit behauptet hätte ? Die
ßoi des Prokop können unmöglich auf diese deutsche
Kolonie gedeutet werden ; mit dieser dem deutschen
Volksnamen gleich gewordenen Benennung bezeichnet
er , wie durch 2io >Uoi die Einwohner der Stadt 2iO'üü<
die Bevölkerung der Provinz Savia , von den Gothen
mehr deutsch geformt Suavia. Und dennoch lälst sich
gegen die Annahme , dafs die Gotscheer erst eine spätere
deutsche Ansiedlung seien , das frühere Vorhandensein
derselben nachweisen . Von der südöstlichen Grenze
des fränkischen Reiches kamen vor Ludwig den From¬
men zu Anfang seiner Regierung mit den Gesandten der
Donauabodriten und Timocianen auch Abgeordnete des
Volkes der Guduscani ( Einhardi Ann . ad a . 818 - Wa
Hludowici Imp . , Pertz 1 , 205 . 2 , 624 ) * Eben diese ste¬
hen um dieselbe Zeit in den Händeln zwischen Liudewit,
dem Slawenfürsten in Pannonia inferior (Slawonien) , und
Borna , dem Herrn von Dalmatien , auf der Seite des
Letzteren : Borna , dux Dahnatiae , cum magnis copiis ad
Colapium fluvium Liudewito ad se Venienti occurrens, ni
prima congressione a Guduscanis deseritur ; auxilio tarnen
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praetorianorum suorum protectus , erasit . , Gudttsbam
domum regressi , iterum a Borna subiguntur . Einh . Annal»
ad a . 819 , Pei 'tz 1 , 206 ; Liude vitus Bornae occurrit Dal-
matiae duci ad Colapiüm fluvium consistenti . Sed Borna
(joduscanorUm periidia an timore desertüs incertutn,
suorum tarnen j utus auxilio domestico diserimen immi-
nens tutüs evasiti , sed et desertores suos postea subegit.
Vita Hludow . , ibid . 2 , 625 . Name und Lage passen auf
die Gotscheer . Constantinus Porphyrog , nennt Fovi ^fixd
unter den Städten des Wojans der Chrowaten : xal 6
Bodvog uvtmv xnaxtl xr] v KoLßaauv , %)) v A 'ix '

Qav , xai
rcf>v Io v x '

Qt] x « , de admin . imp . c . 50. Banduri theilt
(Imp . or . 2 , 91) die ohne Zweifel richtigere Lesart Foi )-
ttrj 'axiSt mit , d . i. Gutzisca , Gotschee . Der Name hat
Anhlang mit dem der Gothen , gibt aber darum noch
keinen Grund zur Ableitung der Gotscheer aus diesem
Volke , da die Schreibung Goduscani noch andere Ety¬
mologie ( Godisca aus göd , bonus ? ) zuläfst . Dazu zeigt
die Sprache des Völkchens keine Spuren ton Abstam¬
mung aus dem Gothischen , sondern die Bildung der
oberdeutschen Mundarten -. Es scheint demnach nur noch
übrig , die Gotscheer für Abkömmlinge der oberdeut¬
schen Wandalen zü erklären , die vor ihrem Zuge durch
Europa über ein halbes Jahrhundert in Pannonien safsen,
was noch dadurch Bestätigung erhält , dafs bei Prokop
Wirklich ton einem in den alten Sitzen zurückgebliebe¬
nen Reste der Wandalen die Rede ist , der nach Karthago
an Gaiserich Gesandte schickte ( S. 454 ).

*
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